
Kleine Beiträge
haben; Ja, daß WIrTr durch Nsere Methode, VOT allem der Schule, die Arbeıt
des Kommunismus eigentlıch TSt ermöglichen. Dazu kommt das Unverständnıiıs
der Kolonialherren., die in der Rassenfrage verhängnisvolle Entscheidungen
treifen und den soz1alen Mißverhältnissen nıcht selbstlos Rechnung tragen.
Dadurch Ordern sS1ie dıe nationalistischen Sonderbewegungen mıt ıhren terror1-
stischen Auswüchsen, treıben die entrechteten und ausgebeuteten Arbeıter dem
Weltgewerkschaftsbund und seinen kommunistischen Helfershelfern un
stempeln jedes abgerungene Zugeständnis zu einem Diege des Kommunismus.
Gleichwohl scheıint Rußland sich Lroß aller Investierungen seiner Sache nıcht
ganz sıcher fühlen. Eıs arn sıch, indem die Sache des Weltfriedens, die
nationalen Belange der afrikanischen Völker und iıhren Kampf den
Imperialismus und Amerikanısmus auf seine Fahne schre1bt. Trogdem mussen
dıie Sow Jjets dıe große Labilität der Eıngeborenen Afrıkas stark in Rechnung
ziehen. Ks ist, w1e Malenkow selbst befürchtet, SAr nıcht sıcher, dafß Afrıka bol-
schewistisch wird, WCI1N dıe Engländer und Franzosen einmal AUS dem Lande
mussen, Es könnte uch se1n, dafß der einheimische Feudalismus bestehen bleibe
und dıe bürgerlich sıtulerte Negerintelligenz ın Kompromiß suche, iındem S1e
den Imperialismus der EKuropaer eın Schuß- und Trugbündnis mıiıt den
USA eintausche. Dieses Unsicherheitsmoment halt den Bolschewismus ber nıcht
ab weiterzuarbeıten. Es sollte uch u11l nıcht entmutigen. Wır dürten nıcht dıe

ngt.Hände müßig 1n den Schoß legen‚ und tatenlos abwarten, Was die Zukunit brı
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TEMPELBAU DER BAHA IS BEI FRANKFURT

Seit einigen Monaten ıst der kleiile* Ort Eschborn be1 Frankfurt/M deäupla3
eines lebhaften Religionsstreites. Beım Begraäabnis eınes Grundstückmaklers stellte
sich heraus, dafß der Verstorbene einige Morgen Fruchtland als Baugrund für
einen Tempelbau der Baha’ ıs vermittelt hatte Die Gemeindevertretung, dıe sıch
VO  ®} dem Bau des hohen Tempels, dessen Kosten auf Millionen
veranschlagt werden, große Dınge für die Wiırtschaft und das Aufblühen Esch-
borns verspricht, hat das Vorhaben genehmıigt. Dagegen protestiert die - evan-
gelische Gemeinde. Sie anerkennt den Grundsaß religiöser Toleranz für alle
Staatsbürger, sıecht jedoch 1ın dem geplanten Tempelbau „eine Provozierung
ihrer christlichen Empfindungen“ un ıne „reine Demonstrationl gegenüber der
Bevölkerung”“.
Die Bahal’is ursprüngliıch eine Sekte des VO Dalyıd Alı; Muhammad be-
gründeten Babiısmus treıben eıne reSC Propaganda und haben Anhänger in
aller Welt S1ie erheben deshalb den Anspruch, Weltreligion se1n, un wehren
sıch dagegen,. eine mohammedanische Sekte genannt werden. Der VO  - ihnen
für Eschborn geplante Tempel soll ‚„das Symbol der geistigen FEinheit der
Menschheıit“ seın AIn ıhm soll das Wort Gottes Aaus allen Heiligen Schriften
der Welt verkündet werden.“ Damit zeigen dıe Baha/’ıs sich als Vertreter eınes
relig1ösen Relativısmus. Ihre altruistischen Grundsaäge e1in augenscheinlıcher
Widerhall des Christentums streben einen allgemeınen Weltfrieden d der
durch dıe Annahme dieser Relıgion hne Geistlichkeit, hne kultische Zere-
monıen und hne asketische UÜbungen herbeigeführt werden soll Ihren Plänen
nach urteilen beabsichtigen dıe Baha/’is 1U  w auch In Deutschland, S1e
bisher aum 700 Anhänger zählten, 1ine verstärkte Werbetätigkeıit betreiben.
(Nach der „Frankfurter Allgemeıinen Zeitung” VO 16 1954, 5.)


